
Nach dem Weltkriege stellte sich das Bedürfnis ach einer sol-
chen besonderen Begrähbnisstätte doch ein un!' der eEUe Pfarrer
machte sich daran, den TIE den kanonischen Vorschriften
gemä herzurıchten. Bel der Ausführung se1lnes orhabens stieß

jedoch quf ein1ge Schwierigkeıiten; den qalten T1e' konnte
qauf keinen Fall UrCc. Erwerbung eines kleinen Grundstückes

erweılıtern un 1U  —— VO alten T1e heß sich eın durchaus
och unbenutzter 'Teıl Zwecken sechr gul verwenden,
doch War erstens dieser 'Teıl eweıht un: zweıtens, INa  — konnte
fur diesen 'Teıl keinen separaten Fıngang herstellen Ar

en der zweıten Schwierigkeıt beruhigte sıch der Pfar-
TeTr alsbald auf TUN: des Canll. 1219 un der Synodalstatuten,
estio mehr quälte ıh aber der Gedanke, daß die Abteilung des
Friedhofes, die ZUr Begräbnisstätte für Akatholiken un andere
qusersehen hatte, benediziert WAarT. Er wandte sich diesbezüglich

einen Freund, der ıiıhm SC  1€e€  iıch riet, möge sich das
Ordinarlat wenden mıiıt der Bıtte, den ZUFXC Begräbnisstätte AaUS-
ersehenen Teıl des benedizierten Friedhofes für Akatholiken per
ecreium exsekrieren. Das Ordinarlat wiıllfahrte der Bıtte
un: erheß ein diesbezügliches Dekret.

Damıt wurde der T1Ee der Gebirgspfarre a  er in
Ordnung gebracht. Der Ordinarlıus wandte in der Angelegenheıt
Sanz riıchtig den rundsatz Qui potest plus, potest ei MINUS;
NUu  e annn der Ordinarıus den SaNzeh T12€' per ecreium
reducere ad locum profanum, o  1C. auch einen Teıl desselben.

Marıbor (Jugoslawien). Prof. Dr Vinko Mocnik

Mittellungen
An dieser Stelle werden n/ragen die Redaktion erledigt, die
allgemeines interesse beanspruchen können; sı1e sınd UrC. eın ern-

hen (} gekennzeichnet.
(Die Tagzeiten der Religiosen und Laien.) Der Wert der

kirchlichen Tagzeıten besteht bekannterweılse darın, daß nıcht
bloß operantıs ministri, sondern operantıs

cheecclesiae (Noldin) verrıichtet wird. Das Brevlier ist das amtlı
Gebet der Kırche und der religı1ösen Gemeinschaften un wird
Von Priıestern und Religiosen mıit feierlicher Profeß 1 Namen
der Kırche und des Ordens 1 Chor w1€e qußerhalb desselben
verrichtet. Nun werden aber Vo  — religıösen Kongregationen, voil

Laı:ıenbrüdern un Laienschwestern un weltlichen Terziaren
bestimmte Pflichtgebete verrichtet w1e€e 7 f die marlanischen
Tagzeiten oder eine estimmte Zahl VO. Vaterunsern oder Rosen-
kränzen. Nun rag sıch, ob auch diesen Gebeten eın  a amt-
lıcher harakter zukommt. Zweifelsohne werden diese Gebete



Wer-
abe uch Auftrag der Kırche VerTt chtet, gleichsam

Amtsgebet? Da 1Ne entscheidende Stellungnahme der Kirche
nicht angeführt werden annn und die ellung der relig1ösen
en ZU Brevilergebet 1Ne verschıedene 1st durfte
schwer SCIN, eine einheitliche Antwort geben Wır beschrän-
ken uns darauf dıie ra beantworten für JjeNne en dıe
die Chorpfilicht (obligatio chorı ecf 610 1) haben Durch die
UÜhbernahme der Chorpflicht reiht sıch einNn en unter qusdruck-
lıcher Biıllıgung der Kırche eln die große Armee derjenıgen
Beter, welche Namen der Kırche das göttlıche Amt verrich-
ten. Gilt diıes auch VO  a den Laıenbrüdern, die das Tevlier nıcht
beten? Fur diejenıgen welche die ege des heilıgen Franzıskus
gelobt aben, besteht eın Zweifel denn c$s el 111 egel-

apıtel ber das göttlıche Amt dıe erıker sollen verrichten
nach der Ordnung der eilıgen römiıschen Kırche Die
Lai:enbrüder sollen die Vaterunser beten Dabei wIird für ede
ore 111e bestimmte Zahl vorgeschrieben un die Bruder dazu
unier schwerer un verpflichtet.

Was dıe rel1S10SCH Kongregationen mıt marlanıschen Jag-
zeıten anbelangt gehört ein TOHtE1L davon verschledenen
Drıtten en die Regel des Driıtten Ordens des eılıgen

aln Franzıskus Keligi0sen Za alleın uber 150 000 Ordens-
frauen und mehrere Tausend Männer. Die Regel, die Leo
Te 1521 ihnen gab, verlangt, daß die, welche dıe Tagzeıten
Z hbeten verstehen, dieselhen ach dem ebrauche der eilıgen
Öömischen Kırche eten sollen welche aber diese Tagzeıten nicht
ıl beten verstehen, sollen anstatt der Metten zwolf Vaterunser

eten, füur dıe ubrıgen Horen s1ıeben Vaterunser mıt Glorıia
atrı Te und Miserere Anfang der T1mM und Kom -

plet sprechen. ach den Erklärern dieser © Buch des
Lebens, Wiıen 1579 38) gılt 1es Pflichtgebet als kirchliches

mtsgebet als Lob Gottes eNSCTEN Sinne des Wortes. Diese
Kegel erseizte 1US X 1 Oktober 1927 UrCc. eiINe NeCUC,
deren Kapıtel VO göttlichen Offizıum handelt un esumm(%,

daß die Brüder un Schwestern as göttliche Offizıum eten,
WI1e die eigenen Konstitutionen bestimmen. Die Laijen-
brüder und Laienschwestern beten ZWO Vaterunser für dıe
Matutın un: Laudes und Vaterunser für jede andere ano-
nische Tagzeıt Der harakter des Ersatzgebetes die kirch-
Lchen Tagzeıten ıst wohl klar ın diesen Worten gegeben und
wurde ohl en verstanden. Da diese ©  €

1US X] für Regularterziaren mıt feierlichen Gelübden un
Regularkongregationen mıt einfachen eiu  en egeben wurde,

lassen die Worte , WIC dıe eISCENEN Konstitutionen bestim-
men  .. ohl auch aum für dıe Marıanıschen Tagzeıten welche



VvVo  _ de H
tionen der ömischen 1925
bes 169) betrachten ebenfalls das „Mariai1um“ als Gehe
Kırche. DIie Barmherzigen Brüder, die keine eılıgen We
besitzen, sollen die Tagzeıten der allerselıgsten ungfrau Ma
heten oder 88 Vaterunser, verteılt auf dıe einzelnen oren (vg
Koanstitutionen, Rom 1927, Kap Z Die ege des eilıgen
Augustinus spricht ZWAarLlr VOIN bestimmten Stunden un Zeite
ohne daß eıne direkte Folgerung quf eın kirc  i1cAes Amtsge
abgeleıtet werden i“  z  Oönnte Der Aufbau des kirc  ıchen Stunden
ehetes War ja erst ıIn der Entwicklung egriffen. In der Re
des heilıgen enedi fand ich keine Stellungnahme
Ta  e Dıe ege des weltlichen Drıtten Ordens, Haup
stück, 6’ läßt klar erkennen, daß die zwolf Vaterunser el
wWenNnn auch sehr bescheidener Brevierersatz sınd Deshalb sind
dıe, welche das Brevier oder die kleinen Tagzeıten der selıgsten
Jungfrau eten, den Vaterunsern nıcht verpflichtet. Vor de

Drittordensregel Leo 311 War der ‚„‚Ersatz“ eın weıt größerer
Man könnte einwenden, daß die relıg10sen Kongregationen

und die weltliıchen Terziaren ZU Pflic  e  e nicht untier un
verpflichtet sind, immerhın ist diese Pflicht unter Strafe auf

eriegt (vgl Drittordensrecht Conte-Nenner Cap-., Turin
om 1936, 155) heinlichSomit glaube ich, daß es wenigstens sehr wahrsc
ıst, daß das Marıanum oder die Vaterunser 1n den religiösen
Kongregationen Anteıl en Charakter und Wert des Breviergebetes.

Amandus ulzDOC.Salzburg.
(Nochmals: Das Offertorium der Totenmesse.) In dieser

Zeitschrift (91 ahrg., 1938, 129—133) wurden jungst die
wichtigsten dogmatischen Erklärungsversuche des Offertorium
der Totenmesse Urz zusammengefaßt un el der eutun
daß die Kırche Bewahrung VOTLr der eigentlichen Hölle ete
der Vorzug gegeben. Im folgenden se1l och ein1ges ZUu sprach
lichen Erklärung er 1m Gebete vorkommenden Ausdrücke
anzend mitgeteıilt.

Den Schlüssel ZU Verständnis bietet vielleicht auch hıer
wıie oft die Kulturgeschichte. Es handelt sıch ohl Au
drücke aus dem Gefängnıswesen des Altertums. Der Hinweıls au
das Gefängnis findet sıch schon 1n der Erklärung des spanischen
Jesuiten ZOT (T 1603 In neueTeEeTI eıt en quf dieses kultur
geschichtliche Moment besonders hingewiesen: Dr Berger-

ONUS, JahrV  , Zum Offertorium der Totenmesse Pastor
ec. De:Sang, 913/14, 79—581 un 460—465) un

OÖpfergesang der Totenmesse (Liturgische Zeitschrift, erausgege-


